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Giuseppe Zop pi

FALTER

Uebertragen von Max Geilinger

Vor meinem Bergheim, unbegrenzt, herrscht Freude

Julisonne glänzt

Auf Steinen, Blumen, Zweigen, überall

Zum Faltertreiben, ihrem Schwall,

Und Bleiben.

Diese gelb wie ein Primelgesicht:

Jene blau wie Vergissineinnicht;

Andere bunt geschweift,

Weitere goldgestreift

Leuchtend wie Wohlverleih.

Dort haucht es weiss vorbei,

Unschuldig und wie Kirschenblüten linde.

Die tausend Wiesenblumen,

Von allen Ackerkrumen

Scheinen sie plötzlich im Flug erhohen,

Sieh hier oben

Zu treffen auf den Schwingen glücklicher Winde,

Vor meinem Bergheim. Wie es spielt und glänzt,

In nie erahntem Schweigen, unbegrenzt,

Herrscht hier die Freude.
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